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Deutscher Tisch.
� Berlin, den 27. August 1929.

° Trauerfeier fiir Limau von Saul-ers. .. Auf dem
Münchcner Süd-Friedhof fand am Sonntag um 10 Uhr
die Einsegnung der fterblichen Hülle Marfchall Liman
von Sanders statt, worauf die Ueberfiihruiig von Mitin-
ihen nach Darmstadt in die dortige Faniiliengruft er-
folgte. Der amtierende evangelifche Geistliche Stadt-
Pfarrer Merz von der Matthäicskirchm betonte in seiner
Ansprache, daß, fo lange es eine deutsche Geschicht-e
geben werde, der Name des Verstorbenen in aller
Deutschen ,Mund fein werde. Unter den- Klängen des
Präfentierniarfches wurde der Sarg von der Bahre ge-
nommen und in den Wagen geschoben zur letzten
steife nach Darmftadh

3113115113111: Liinaii von Sandcrj

&#39; Z.
Eine Tannenlsergtr-er.

«« Euthiillucig von 60 t�hreutafetn. «« .
Aus Anlaß des 15. Jahrestages deitcschlaspi von

Tannenberg fand am Sonntag am Ta«rii-e·iiberg-t-iatio-
naldenkmal die Heldengedesckfcier statt, bei der 60 Ge-
denktafeln enthüllt wurden, die von oft- und westpreu-
ßiifchen Regimentsvereinen den in der Schlacht bei Tan-
nenberg Gefallenen gewidmet sind. Schon lange vor
Beginn der Feier war die Zufahrtsstraße zum Denk-
mal von Tausenden belebt. unter den Ehrengafteii
sah man Generalfeldmarfchall von LNaikenfen, General-
l-eutnant Freiherr von Esebieck und die aktiven ·Generale
und Komma1ideure der 11 Division, die auch die Ehren-
tompagnie stellte. Um 11,30 Uhr betraten die Ehren-
gäste und die Vertreter der Reichs-, Staats-· und Pro-
tiinzialbehösrdeti den Vorhof des Denkmals, in dem die
Fahnsenabordiiungen Aufstellung genommen · hatten.
Nachdem Generalfeldmarfchall von Niackeiisen die Front
der Ehrerckompagnie alsgefchritten hatte, spielte · die
Kapelle den Choral »Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehve«. Jm Namen des Tannenb-.erg-Denkmalverelns
begrüßte

Genevalmajor a. D. Kahns
die Ekfchienenen Jn längerer Ansprache· gedachte· er
Der gefallenen Helden, die in opferfveudiger Pflicht-
erfüllung in den Tod gesunken seien.

�an oeiligm Zorn aber", so erklärte der Redner
zum Schluß, »wes-den wir uns gegen Die Vcrlenmdeydie das deutsche� Heer schmähen. 1111D wir geloben 111
dieser weih-Kunde, day wir unhe- ruhen werden, di«
diese fchmachvolle Verleumdung von den. erneuen-Totenund von u s Lebenden genommeniw es}: diirfen nichtYdas deutsche Vol! mit Dein schiarssten Schwert
der Wahrheit den bisher nicht gelösten gordischeu Kno-
m: m iusameu Schuiviiige zevhaueu yvievoch altes»
ans den  Scbuldbewußtsein unserer F· nde geboren ists·

I

57. Jahrgang.

Donnerstag, den 29. August
.��-�..l.�-·--..; «· -� �- �--»��

&#39;"· fNachotseiterJi 211115111751175115� Wehrkreispfarrers
Mülleraliönigsberg und des Standortpfarrers Poschsniann ergriff .

« Genekalfelvmcirfchall v. Maclensens
das Wort.

Er wies darauf hin, daß es nur die reftlofe Hingabean Das Vaterland gewesen sei, mit der es sich die ehemaligeArmee zur Aufga e gemacht hatte, die Ehre des Vater-
landes zu verteidigen. Die heuti e Feier gelste dem An-denken der auf den deutschen Sglaciitfelsdern  befallenen.
�hnen gebühre Dank und Ehre, denn sie seien für »das Vater-Ylsand gestorben. Sie riefen uns zu, für das Vaterland zuleben. Nur im Vertrauen auf Dieutsglglands Kraft könnten
grreinig sein. Generalfebdmarfchall ackenfen ertilärte zumu :

Auch du, deutsche Jugend, sei wehrt-oft, wie deine Väteres waren, denn wenn das deuts Volk voll Vertrauen
in die Zukunft sieht, wird die Zu iinft auch eine Auferste-.hnng bringen.

Nach einem Weihsegebet erfolgte die Enthüllung
der Ehrentafeln und die Kranzniederlegung durch die
Vertreter der Behörden und Vereine, während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden spielte. Ein
Vortrag des Sängergaues Tannenbserg und der gemein-
same Gefangdes Liedes »O Deutschland hoch in Ehren«
beschloß die Feier. »

Die Dssuxksiatastrophc bei Sitten.
Die Ursache des Ungliicks � Zu schnelle« Jahren trat
·Vorfichtslbscfc«hls. �- Bis jetzt 13 Tote festgestellt.

� »s- �
Ein Augenzeugc berichtet.

Ein Augienzeuge erzählt, daß er im Seitengang
eines Wagens am Fenster gestanden habe, als die
Kataftrophe hereinbrach. Ihm sei die steigende Fahrt-
geschwindigkeit des Zuges aufgefallen. · Plötzlich habesich der Wagen zur Seite geneigt. Er sei mit dem Kopf
gegen das Fenster geschlagen und· habe dann noch ge-
sehen, wie die Lokomotive zur Seite abrutfchte Nach-
dem er wieder zu sich gekommen sei, sei er auf Das
Dach des Wagens geklettert. Von allen Seiten hörte
man die Schmerzenssihreie der Verwundeten Aus der
umgestürzteii Lokomotive fchlugen hohe Flammen. Die
unoerlctzt gebliebenen Passagiere leistetsen die erste
Hilfe und brachten die Verwundeten auf das neben ·der
Bahnlinie befindliche Stoppelfeld, wo aus Getreide-
garben ein Lager errichtet wurde. Jnfolge der furcht-
baren Zertriimmerung der Wagen konnten die meisten
Verletzten �nur langfam aus ihrer bedrängten Lage be-
freit werden. Zudem wurde die Verstandigung mit den
Verunglückten dadurch erschwert, daß die meisten nur
ihre Landesfprache beherrfchtem Zum überwiegsenden
Teil handelt es sich um Franzosen und Polen. Unter
Den französifchen Fahrgästen befanden sich· Mitglieder
eines Pariser Schwimmklubs die zu Wettkampfen nach
Berlin und Warschaii verpflichtet waren. Einem von
ihn-en wurde ein Bein abgequetschhlt

Bier weitere Todesopfeic
Die Namen noch nicht festgestellt.
Die Zahl der Toten, die ursprünglich

gegeben« �warben war, hat sich leider inzwifchen erhöht.
Beim Heben des Lokomotivtenders durch einen eigens
zu diesem Zweck aus Essen heröeigefchafften schweren
Wagenkran fand man unter den Trümmern noch wei-
tere viexbiszur Uulenntlicbteit Dßtfiüm:
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melteLei ch·e n«vor. Man hat die·Namen die er Ver-
UUAkÜckten »jbisher noch nicht feststellen können.
· Unter« den ·9 bereits ermittelten Toten» befinden

flch der Packmeifter des Zuges, Gerhard R o d e r-
b·u r g aus Aachem der Lokomotivführer N o r d h a u s ,
VJE AUfUZOVLEfVCIU des Zuges, Frau Krauf e aus Ber-lin. · Bei den übrigen tödlich Verungliickten handelt
es firh durchweg um· Ausbanden Max H errmann
 New kYorkkGrünstein  Warfchau! und dessen Frau,Joseph Wer ßmann  Visum von Paris!, " Leopolda l k o s ki  Krakau!, Adrienne G a f so r o s ki  Par«is!.

Der Zustand der in den Krankenhäiifern Düren

st t, auf
zu schsuellcs Durchs-thront einer aliszwcigcndcii weiche
zurückzuführen. Die Aufräumungsarbeiten gestalteten
flch seht schwierig Besondere Schwierigkeiten macht«
das Fortfchasfen der umgeftürzten Maschine. Es han«
delt sich hier iimeizie der schwersten Maschinen und auch
um eine der« starkften Maschinen im ganzen Betriebe
der deutschen Reichsbahm -

Bereits 14 Tote.
Die Reichs-halfst zur Schutt-frage.

Zu der Eifenbahnkataftrophe bei Buir wird von
amtlicher Seite "mitgeteilt, daß fiel! die Zahl der Toten
inzwischen auf 14 erhöht hat. Von den Schwerverletk
ten ist Leopold -Lowtow aus Poitiers gestorben. Von
den vier Toten, die man bei den Aufräumuiigsarbeiten
unter dem Tender fand, konnten alle vier Personen
cinwandfreis erkannt werden. Es handelt sich um den
Eifenbahnaffeffor Oelzielfki, polnifcher Staats-
Beamter, Den Wollreifenden Morris Geshine aus
London �,W. 1 Duch-e Street 9 und den Kaufmann
Arthur W eger aus Berlin-Schöneberg. Bei dem
vierten Opfer handelt es sich um ein Fräulein ErnaS a u r a nt aus Berlin-Friedenau.

Der Lokomotivführer lobt noch.
Wie von der Reichsbahndirektion Köln mitgeteilt

wird, trifft die Nachricht von dem Ableben des Beton
motivführer  Nord haus aus Hamm nicht zu. Nord-
haus, der Führer des bei Vuir entgleisten Unglücks-
zuges, ist in das Krankenhaus in Borgheim übergeführt
wordeiuwo ihm ein Arm amputiert wurde.

Uebersdenhergang des Unglücks wird von
der Reichsbiahnziioch mitgeteilt, daß der Zug insgefamt
I13 Wagen hatte, darunter auch drei D-Zugwagen drit-
ter und zweiter Klasse, die bei der Entgleifung am
meisten gelitten haben. Bei diesen drei Wagen haut
delt es sich um polnische D-Zugwagen, die seinerzeit
von Deutschland auf Reparationskonto Polen übergeben
worden find. Der Lokomotivführer hatte erst ein»
anderthalbstündige Dienstzeit hinter sich. Da in der«
Nähe von Düren an einer Eisenbahnbrücke gebaut wird,
mußte der- Zug· über ein Umgehungsgleis geleitet wer-
den. Aus diesem Grunde wurd-e dem Lokoniotiw und
dem Zugführer in Düren gegen Quittung ein schrift-
licher Vorfichtsbefehl übergeben, wonach der Zug
nur mit,,einer Gefchwindigkeit von 40 Kilometer Dia
Bauftelle passieren sollte. Wenn dieser Befehlk befolgtworden wäre, wäre das Unglück vermieden worden.
Lluszserdem befand sich vor der Vaustelle ein War«
n 11 n gsfignal, das der Lokomotivführer jedoch eben·

« falls unbeachtet gelassen hat.

Riesenfchavenfeicer in Oft-England.
Dcrszsistljinartt in Hut! zerstört. �- Gießen Hochfees

dampsfct verbrannt.
Auf bisher ungetlärte Weise brach in Hull auf

dem neuen Fischmarkt ein Feuer aus, das in kurzer
Zeit riesige Asusmaße annahm. Beinahe der gesamte«
Markt wurde, zerstört. Die Entladebrllckh sieben neue
H»chfeefischereidampfek, s200 Vureaug dekzischhciudiek
Und 1_50 Wagen für den Fifchtransport verbrannten



Titus-sitzen. Daneben« wart-Eis ginge mengen III�
backungsmaterial ein Opfer der Flammen. Die Damp-
fer waren erst am Sonnabendabend mit Quer grün
ßeren Ladung zurückgekehrt und hatt-en an der Brücke
festgcmacht Die Mannschaften hatten sich bis auf
einen Wachtposten nach Hause begeben. Die Felder«
mehr konnte nur mit Mühe de« Feuer« He« UNDER«
Der Schaden» wird auf fünf Millionen Mark«Man befürchtet, daß das Feuer d8   .
lvligkeit ent�elen haben zum. «  ·

�mraf Zeppelin« wieder gestartet
Los Angeln, 27. August. »Graf 8eppelin« ift 12,14 Uhr

nachts  8,l4 m. e. Z! nach Lakehurst gestattet.
Die Passagiere begaben sich um 1l,l0 Uhr abends an

Bord. Um 11,15 Uhr gab Dr. Gauner Befehl, Balast ab-
zuweisen. Dann wurde die Spitze des Lustschiffes vom Anker-
mast gelöst und die Haltemannschast bewegte sich mit dem
Lastschiff über das Fluaseld etwa eine halbe Stunde hin und
her. Während dieser Zeit wurde noch Post an Bord ge-
nommen, und die technischen Einrichtungen wurden einer
legten Piüfung unterzogen. Schließlich machten die Halte-
mannschaften inmitten des Flugplatzes Halt. Der Bug des
Zeppelin war nach Osten gerichtet; alles war bereit, es blieb
nur noch übrig den Befehl zum Loslossen der Haltetaue zu
erteilen.

Beim Statt des ,,Gras Zevpelin« kam es zu einem
Zwischenfall da die Schwanzflosse kurz nach dem Aufsteigen
eine elektrische Hochspannungsleitung streifte. Die Nadio
Corporation hat eine drahtlose Mitteilung des Luftschtfses
ausgesungen, wonach die Beschiidigungem die das Hängen-
bleiben an der Leitung verursachte, nur unbedeutend sind.
Als man im Luftschiff bemerkte, daß der Aufstieg sich nicht
rasch genug vollzog, wurde eine ziemliche Menge Proviant
in Gestalt von vollen Konfcrvenbüchsern See und Gemlisen
über Bord geworfen. -

Die Nebenregierung
Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold � die »Miliz

Des Q3olkes�.
Heute sind wir in der Lage, neues Material zu bringen,

daß das Reichsbatincr auf deni Wege ist, eine unter staatlichem
Protektorat stehende Organisation zu sein, deren sich die Sozial-
demokraten und ihte Freunde. da, wo sie am Ruder sind oder
so lange. sie am Ruder sind, bedienen wollen. Es darf aber
auch utcht vergesseu werden, das; das Reichsbanner seine Mission
auch für Die Zeit behalten witd, in der die Sozialdemokratie in
der Opposition stehen wird. Denn auch in der Opposition steht
ja dann, so paradox es klingen mag, neben den Sozialdemokraten
und den Freien Geivetkschaften die � Schutzpolizei. von Der die
sozialdemokratische Presse ja oft genug festgestellt hat, sie sei
dutchaus soziatistisch. So wurde sich dann vielleicht Der Zustand
anbahnkm der in dem Antrage· der Ortsgruppe Zwickatnder
SPD aus deren Parteitag zum Ausdruck kam: »Die· Reichs-
wehr ist abzuschaffetk das Reichsbanner ist zu einer sozialistisch-
republikanischen Schutztruppc auszubauen« Die Einstellung des
Reichsbatttiets und der Sozialdemokratie gegen die Reichswehr
ist bekannt. Weiter unten bringen wir weitere Belege dafur,
in welchem Maße das Reichsbattner bereits zu einer sozialisttsch-
republikauischeii Schutztrttppe geworden ist. Was die Zwickauer
damals soidetteu, galt für die Niehrheit der SPD als ,,links-
rabifal�: heute ist es die osfiziell nur zum Teil angegebene, tat-
sächliclj aber vorhandene Nteiuung der Partei. Das Ziel des

wDiesBerlirier
Familienroman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwangen Halle  Saa1e.!

11! 
Sie erhob has, schüttelte ihre rote Eoclenflut, trällerte

eine leichte Melodie, und schob die junge Komtesselachend
zur Tür hinaus. Dann trat sie ins Zimmer zurück, und
ließ alle elektrischen Glühlampen hell aufflammen.

Langsam trat sie zu dem großen Wandspiegeh und be-
trachtete sich lange nnd wohlgefallig

»Schön bin ich, wunderschönt« konstatierte sie zufrieden.
Sie trug jetzt zur Nacht einen langen, weißen, mit vie-

len Spitzen besetzten Seidenkimono, über den als einziger
Schmuck ihr langes, rötliches Haar herniederfloß.

Hart und triumphierend blitzten ihr ihre eigenen Augen
aus dem Spiegel entgegen. unwillkürlich lachte sie bose.
a .

Sie dachte an Helmar von Jngsheim, um defsentwillen
sie gekommen war, und der sie verschmähte, um eines dum-
men Gänschens willen. Sie schwor sich in diesem Augen-
blick au, in den Tagen von Helmars Abwesenheit Miriam
Wahren zu vernichten; koste es, was es wolle!

Wenn er, Heimat, sie jetzt fo leben könnte, dann wäre
es gewiß um ihn geschehen. Wenn sie nun �- �

Ein eigentümlich grübelnder Zug kam für einen Mo-
ment in ihr Gesicht; dann nickte sie leicht vor sich hin.

Ja, es mußte gelingen; sie mußte versuchen, Helmar
jetzt in der Nacht irgendwo im Hause zu begegnen. Daß!
er noch nicht in seinem Zimmer war, wußte sie genau,
dem: sonst hätte sie ihn kommen hören. Seine Zimmer
lagen ja in demselben Stockwerk wie die ihrigen-

Wo mochte er sein, im Pakt, tn der Vibliotheks
Einerlei, Helmar von Jngshetm sollte sie in ihrer gan-

zen verführerischen Pracht sehen!
Der Preis, als Herrin im Schloß am grauen Felsen

einziehen zu können. war dieses Waanis wert. Es mußte:

Reichsbatiners hat der Berliner Gauvorsißende Stelliug in der
KrolLVerfassungsfeier laut genug ausgesprochen  wenn seine
Worte auch für die Presse nachträglich vorsichtig redigiert
wurdcn!: »Unsere Neichsbannerkampftruppen brennen aus den
Moment, wo uns Gelegenheit gegeben wird, den Herren von
rechts eine verdiente Niederlage zu bereiten« Wie sehr im
Reichsbanner die Vorbereitungen für die Aktion, für den Bürger-
krieg getroffen werden, zeigt auch der Beschluß der Tagung des
Reichsbanner-Bundesrates vom 8. und 9. Mai 1929: »Reichs-
banuerkameradem seid bereit! Zu jeder Stunde müssen die
Regierungen und Behörden sich auf Euch verlassen können!
 Einig unD tatbereit!� Ueber die zweite Bundesgeneralvev
sammlitng in Hannover schrieb die Reichsbannerzeituutp »sie
habe die Wucht und die politische Macht unseres Bandes gezeigt,
die wir im entscheidenden Augenblick einsetzen können« Severing,
der ..in Reih und Glied zum Standquartier des Bundesvorstandes
marscbierte«, sagte ,,mit erhobener Stimme, daß das Reichs:
banner nie notwendiger war als heute! Ganz seiner Meinung
ist Der Demokratenführer Erkelenz: »Nichts kann uns den Sieg
M diesem Kampfe erringen- als die eigne Klugheit, die Ent-
schlossenheit und, wenn es nötig ist, die eigne RücksichtslosigkeitP
Wir weisen darauf hin, wie die Führer immer wieder von der
Tatbereitschaft des Reichsbanners sprechen. Es verdient aber
auch festgestellt zu werden, wie der jetzige Verfassungsminister und
Nelchsbannerführer Severing die Oeffentlichkeit über seine Ein-
stellung zum Reichsbanner unterrichtet. Früher einmal erklärte
er, er werde jede Gelegenheit betrugen und feine ganze Kraft:
zur» Verfügung ftellen, um das Reichsbanner zu einer leistungs-
fähigen Organisation zu machen. Arn 8. Mai d. Js. sagte er
km Hatlshaltsausschuß des Reichstagesu ,,Jch stehe aus dem
Standpunkte, daß wir nicht private Organisationen als Schützer
der Staatssicherheit gebrauchen können« Am I1. August d. Js. ·
kündigte er, wie wir mitteilten, in seiner Versassungsrede bei
Kroll das Auftreten des Reichsbanners und feiner Hilfsorganb
sationen an. Und bei den zahlreichen Besuchen, die« Herr
Schützinger beim Herrn Reichsinnenminisier macht, wird bestimmt
nicht über das Wetter gefprochew Auch der preußische Sinnen:
minifter prägte am 13. April d. Js- Worte, die Die Bereitsehaft
des Reichsbanners zur Aktion -� und bestimmt nicht zu einer
Aktion mit Regenschirmen � erkennen ließen: ,,Jn der Notzeit
des Volkes ist es wichtig, daß: neben den staatlichen Einrichtungen
Millionen Männer bereit stehen aur Abttzehr jeglichen Angriffes -
auf die Republik.« Nebenbei möchten wir erwähnen, daß die-
jenige Organisation, gegen die alle diese Drohungen sich richten,
der Stahlhelm. unseres Wissens jede Veränderung der Verfassung
auf legalem Wege zu erreichen wünscht Der Ruf des Reichssp
banners ,,Zu den Waffen« wird immer stärker. Die ,,Reichs-
bannerzeitung« vom 26. Juni d. Js. schrieb: »Wir fürchten das
alles uicht, denn der Minister des Jnnern- heißt« im Reiche
Severing und in Preußen Grzesinskh Diese beiden Namen
bürgen uns Dafür, daß die Machtmittel des Staates mit brutaler
Rücksichtslosigkeit eingesetzt werden gegen alles, die dem Staat an
die Gurgel wollen. Wir schreiben auch nicht mehr Zl922. Jn-
zwifchen ist die Milliottenorganisation des Reicbsbanners ge-
schaffen worden und � niemand täusche sich Darüber!� � steht
bereit, den Staat mit allen Mittelti zu verteidigen« »Mit
allen Mitteln« �� Das heißt, auch mit der Waffe. Woher be-
kommt das Reichsbanner die Waffen? Auch die ,,Jllusirierte
Reichsbannerzeitung« schrieb einst: Wenn die Republtikatier nicht
mit aller Energie und mit aller Rücksichtslosigkeit für die
Republikanisiernng kämpfen, werden- sie sich nicht wundern dürfen,
diesen Kampf in offenen und blutigen Katastrophen -in gar nicht
so ferner Zeit austragen zu müssen« Jmmer wieder wird,
wie wir sehen, die BürgerkriegiAtmosphäre vorbereitet. Jn
führender Stellung beteiligt sich dabei das Niitglied des Reichs-

sein, denn Eleonore von Huttenstedt war nicht mehr die«
reiche Frau. Sie hatte in Nächten tollen Hasardspieles
vor einigen Wochen den« letzten Rest ihres Vermögens«
in Monte Carlo verloren.

Blitzschtiell nahm sie einen dunklen Abendmantel auf,-
und warf ihn nur halb über die Schulter. Das Haar
ließ sie gelöst hängen.

Mit einer brennenden Kerze in der Hand, verließ �el
gleich darauf das Zimmer. Wie ein Schatten huschte sie
die weiße, teppichbelegte Treppe nach untenins VestibüL

Niemand begegnete ihr; die Dienerschaft schien schoir
zu schlasen. Es war kurz vor Mitternacht.

Leise schlich die Baronin weiter, blieb wie unschlüssigt
an der Tür des Vibliothekzimmers stehen, und lauschte.

Sie hörte die gedämpsten Schritte eines Mannes, der-
anscheinend im Zimmer auf und nieder ging.

,,Er ist es!� flüfterte sie triumphierend.
Nun war ihr Plan fertig, und der Sieg gewiß.
Vorsichtig jedes Geräusch vermeidend, öffnete sie die

Nebentür, die ins Musikzimmer führte. Mit einem raschen
Blick stellte sie fest, daß die Verbindungstür zwischen den
beiden Zimmern halb offen stand.

Für einen Moment blieb sie regungslos stehen, dann
schlich sie vorwärts bis zum Flügel.

Absichtlich stieß sie dabei gegen einen Sessel, so daß
dieser umstürzte, stieß einen leichten Schrei aus, und ver-
löschte rasch die Kerze. i

Sofort nahten hastige Schritte, und im nächsten Mo-
ment slamntte das elektrische Licht auf.

Graf Jngsheim starrte mit erschrockenem Gesichts- .
ausdruck auf die vor ihm stehende, anscheinend einer Ohn-
macht nahen Baronin.

Diese stand, sich fest am Flügel anklammernd, in ihrem
weißen Nachtgewand schön und verführerisch vor ihm.

Der dunkle Mantel war.ihr von der Schulter geglitten, ·
unb das rote Haar lag wie ein breites Tuch über ihrer
heftig arbeitenden Brust.

»Baronin, um Gottes willen, wie kommen Sie fegt
llziäeber, und was ist geschehen?«, fragte der junge Arzte iirat. . - �

ausschusses des Reichsbanners, Herr Schützittger, der seinen
Leuten immer wieder einhämmerh nicht mit dem Stimmzetteh
sondern mit brutaler Gewalt müsse vorgegangen werden. Sein
Programm veröffentlichte er einst in der �Saugen Republik«:

»Der Staat ist ein Fetzeti Papier, wemi wir ihn nicht
besitzen mit unseren Fäusten . . . . Jetzt ist�s genug! Jetzt
ist es Sache der Jungen, zu handeln! Wir kommen nicht iu
die Regierungen und in die Parlamente, und doch können
wir den Kampf aufnehmen um den Sieg unseres Staates.
Laßt das Diskutieren und Parlamentierenl Jhr sollt euch
zu Kolonnen formieren unD follt � wenn&#39;s fein muß, marschieren!
Wer die Macht besitzt über die Maschinengetvehre und Geschütze
der Wehrmacht, über die Autokolonnen der Polizei, besitzt schon
ein gut Stück Macht im Staat«

.,Habeu wir unsere republikanische Jugend in Verbände

gehorchen verstehen, dann können wir sie jederzeit wie glühendes
Eisen in die kochende Masse der republikanischen Exekutive
schleudern �� ein lebenbiges Bindemittel unb als Kraftfaktor
der Republik . . . Der Besitz der Jugend aber reckt unseren
Bau empor von Stockwerk zu Stockwerk, von der Mittelfchule
zur Hochschula von der Justiz zur Verwaltung, zur Polizei,
zur Wehrmacht, zur endgültigen Eroberutig Der politischen
Macht im Staate«

Später stellte Schützirtger in Versammlungen fest, das
Kampffeld des Reichsbanners sei der reine brntale Wachtkampf
um den Staat mit der Faust und: »Die Schupo haben wir
bereits! 80 Prozent der Schupo sind z. B. in Altona ein-
geschriebene Mitglieder der S.P.D. und des Reichsbanners, des-
gleichen in Thüringen und anderen Teilen Deutschlands« Vor
zdem Reichsbanner Hannover sagte Schwinger:

»Das Reichsbanner muß so geschult werden, das; es im
Ernsifall der Schupo ohne weiteres zusr Verfügung stehen, in
sie eingreift und in Die Kasernen getan werden kann. . . G ler
muß uns Antwort stehen oder wir zerhauen den Reichstag und
jagen ihn zum Teufel. Die Gegenwartsfragen des Reichsbanners
sind in erster Linie: Die Exekutive im Staat. Die Maschinen-
gewehre sind das wichti-g.ste.«

 Schluß folgt.!

Eokales.
N a m s la u, den 28:. August 1929.

; = Garten-Konzert. Heut Miit-now, den 28. August,
Ssindet im StadtparlvNestaurant unter Leitung des Kapell-
meisters Herrn Bochnig ein großes Gaktenlionzeit statt. Bei
eintretender Dunkelheit wird durch den Kunsiseuerwerker
Herrn A. SchwiegerlinsipBreslau ein Riesen-Fronten- unb
_6eblad;ten�euermerk abgebrannt werden. Da das Konzert
ein gutgeiviihltes Programm bietet und dsas Feuern-eilt eine
Sensation für Namslau ist, so können wir den Besuch der
sBeranftaltung nur allerbeftens empfehlen. Der Anfang des
Konzertsist abends S«- um.  Siehe Jnserat,!
· = �Reiterverein Ramslain tzum Bier-lauer Herbst-
turnier.! Das Schlesische Kartell für Psecdezucht und Sport
veranstaltet sein diesjähriaes groszcs Herbsttuknier am 28. und
29. September d. 3s. Die Ausschcetbungen fiir die Veranstaltung,
in deren Berlaus auch der ProoinziakWettltamps liindlicher
Reitervereine Niederschlesiens zur Entscheidung kommt, werden
in Den nächsten Tagen erscheinen und sind im General-
sekretatiat des Kartells, Breslau l3, Agathstr. 9 erhältlich.
Nennungsschluß den 3. September 1929. Durch die Aus-
schreibung zu den Wettkämpfen A und B ist der Verein
bezw. deren Mitglieder, die an den Wettkämpfen teilgenommen

l
Sie antwortete nicht und hielt die Augenlider fest ge-

n.
Plötzlich schwankte sie, und wäre wohl unweigerlich

zu Boden gestürzt, wenn der Graf nicht noch im letzten
Augenblick zugesprungen wäre und sie ausgesungen hätte.

Er trug sie auf den Diwan, und starrte erst eine Weile
hilflos auf die schöne Frau.

Plötzlich aber war es ihm, als öffne die Baronin ein
wenig Die Augen. Ueber ihr Gesicht huschte ein höhnisches
Triumphlächelm

Die Baroniu hatte vergessen, daß Helmar Arzt war
und sehr bald eine echte Ohnmacht von einer vorgetäusch-
ten unterscheiden konnte. Verblüfft und empört zugleich
sah er auf sie hin.

Nein, er hatte sich nicht getäuscht. Mit einem Schlage
wurde es ihm zur Gewißheit, das Eleonore von Hutten-
stedt ihm nur eine gewagte Komödie vorspielte, um ihn;
zu betören.
_ Ein Gefühl des Ekels und des Abscheus überkam.
ihn vor der Niedrigkeit dieses Weibes.
- » ,,Stehen Sie auf, Baronin«, sagte er hätt, ,,oder
kvunschen Sie, daß ich der Zofe klingelu follä?�

Scharf musterte er bei diesen Worten ihr Gesicht.
wurde erdsahl, um sich gleich darauf mit Blut zu

übergießen.
Groß und böse schlug sie die Augen auf und sah ihn

an; Helmar von Jngsheim aber drehte sich um und verließ
Das Zimmer.

Jn seinem Schlafzimmer angelangt, hörte er wenige
Minuten später das leise Schließen einer anderen Tür.

Die Baronin war also wieder in ihr Zimmer zurück-
gekehrt. »

Würde sie es fertig bringen, nach dieser furchtbaren
Schmach auch nur noch einen Tag im Schloß am grauenFelsen zu bleiben? « ·
�gängig; ibr wohl auautrauen.

 Fortsegung folgt.!

gefcbweißt. Die militärisch und polizeilich zu funktionieren und zu»



�haben unb als Sieger hervorgegangen sind, verpflichtet, an
dem Endliamps teilzunehmen. Bei dem Reiteiverein Namslau
trifft dies zu. Er ist daher verpflichtet, an dem Turnier in
Breslau teilzunehmen. Auf die am Sonnabend, den
·31. August bei Ruhe, St. Marchwiß notwendig gewordene
Versammlung wird fdnn heut hingewiesen.

= Neue Werke in der Stadtbücherei. Artur Herze:
Brennende Wildnis. Vitani. Kriegs- und Jagderlebnifse in
Ostafrika 19l4�16. � Hans Grimm: Südafrikanische
Novellem � Gorch ��nde: Seesahrt ist notl � KnutHariisun:
Segen der Erde. �- Walter Für: Wallensteins Antlitz, Ge-
sichte und Geschiehten aus dem 80jährigen Kriege. � Auguste
Sude-er: Der Herrensohn. �- Agnes Sapper: Familie
«Pfäffling. � oon Seeburg: Die Fugger und ihre Zeit. �-
Gruft Wicheru Heinrich oon Platten. �- Paul Schreckenbactp
Der König von Rothenburg Der böse Baron von Krosigk.
� Mltller-Guttenbrunn: Glocken der Heimat. ��� Sinalieu:
Der von der Vogelioeidr. � Strahl: Die vier Ehen des
Matthias Merenus. � Der Weltkrieg im Bild. Zwei um-
tfangreicde Bände mit Ausnahmen aus dem Weltkiiege, zum
großen Teil auch aus Archiven der Gegner. Jm Buchhandel
nicht eihiililid. � Sie Bücher werden jeden Freitag nach-
Mittag von 5 bis 6Il2 Uhr in der evangelischen Schule aus-
gegeben. 1. Klassentür rechts vom Eingang.

= Lorzendorß Kreis Namslau. Stahlhelm-Wehr-
fpvtttag. Die Vorbereitungen für den am l. September statt-
findenden StahlhelmsWehrsporttag sind in vollem Gange. Der
Festplaß wird aufs beste hergerichtet. Neben den sportlichen Vor-
sührnngen und Wettkänipfen werden besonders das Konzert der
Stahlhelmliapelle, eine mit Gewinnen reich ausgestattete Ver-
losung und Tanz im Freien zur Unterhaltung der Befucher bei-
tragen. Set? f� «, «: « &#39; « T ietzonlraplaß�Lorzen-
dors und zurück wird es jedermann ermöglichen, sich an diesem
Volksfeste zu beteiligen. "

- Handwerkertag Die Breslaner Jnnungen rüsten
sich zu einer großen Handwerker-Kundgebung am l. Sep-
tember. Schon jetzt läßt sich erkennen, daß die Kundgebung
eine Veranstaltung werden wird, wie sie Breslau seit Jahr-
zehnten nicht mehr gesehen hat. Am Sonntag, um 13.15 Uhr
treten die Jnnungen in 5 Abteilungen aus dem Schloßploß
an. Jede Abteilung wird von einer Musikltapelle geführt.
Für den Umzug sind bisher nicht weniger als wie 35 Feftwagen,
etwa 50 Trachtengruppem einige Neitetgruppen und eine
große Anzahl nnn Fahnen gemeldet. Die Zahl der teil-
uehnienben Kraftwagen und Gesvanne läßt sich noch gar
nicht übersehen. Auch aus der Provinz liegen Meldungen
vor. Tausende von Handwerkern und Gewerbetreibenden
werden durch die Straßen ziehen. Punkt 14 Uhr fegt fid
der Zug vom Schloßplatz aus nach der Jahrhunderthalle in
Bewegung. wo er mit einem Orgelkonzert empfangen, die
Fahnenabordnungen besehen das Podium. Der Vorsißende
des Breslauer Jnnungsausschusfes, Stadtrat Unterberger be-
grüßt die Jnnungen und Oberbürgermeister Dr. Wagner, der
selbst Ehrenvbermeister einiger Jnnungen ist, hält eine An-
sprache. Nach der Kundgebung beginnt im Ausstellungw
igelände das dies-jährige Sommeifest mit Gartenlionzert und
sonstigen Veranstaltungen volkstlimlicher Art. Am Abend
ersoiat eine Beleuchtung der berühmten Pergola mit tausenden
von Flammen; Feuerwerk undsein Fackelzug schließenssich an.
�- Die Hauptsache bleibt jedoch, daß sich das Handwerk in
seiner Gesamtbedeutung zeigt und durch die Kundgebung an
-Kraft und Geschlossenheit gewinnt, um in seinem Kampfe um
den Bestand auszuharren.

= Die 6. Kammer für Handelssachen beim Land-
gericht Breslau wird auf Grund einer Verfügung des
preußischen Justizministers mit Wirkung vom 1. September
d. Js. aufgehoben.

= Die Aehrenleser sieht man auf den abgeernteten
Weizenfeldern jetzt vielsach wieder an ihrer mühsamen Arbeit.
Schon vor Tausenden von Jahren war diese Nachlese auf den
abgeernteten Getreidefeldern üblich. So wissen wir beispielsweise
aus dem Alten Testament, daß Rath, die Uigroßmutter Davids,
auf den Feldern des reichen Boa Weizenehren und Gerste
sammelte. Durch dieses Auflesen der mit der Ernte nicht er-
faßten Aehren werden recht beachtenswerte Mengen von
Werten erhalten, die ungefammelt in den Ackerboden mit
eingepflügt werden würden.

= Vlühende Kamillem Zurzeit steht eine der be-
kanntesten unb besten Heilpflanzen unserer heimlschen Flora,
die Kamille, in Blüte. Die Kamille ist ein ausgezeichnetes
und bewährtes Mittel bei Krämpsem rheurnatifden Schmerzen
und bei Erkältungen. Sie wirkt außerdem schweißtreibend
und fördert bei eiternden Wunden den Heilungsprozeß be-
deutend. Die gepflückte Kamllle wird an einen trockenen
und lustigen Platz aufgehängt, aber auf keinen Fall darf sie
in die Sonne gehängt werden, da sie sonst sehr viel nnn ihrer
Heilkraft einbüßt.

III-III

f1!= »» «, , «, «, Nach der ,,Statiftischen
Korrespondenz« wurde in der Zeit vom I. Januar bis
31. März 1929 das Z » f"� » ssicsssv über
3072 liinblide Grundstücke mit einer Fläche von rund

50 600 Hektor eröffnet. Surdgefiihrt wurden 440 Zwangs-
versteigerungen mit rund 11100 Helttar Gesamisläche. Von
den eingeleiteten Zwangsversahren wurden 943 länblide
Grundstücke mit einer� Fläche von rund 43500 Helitar be-
troffen, deren Besitzer in der Land- oder Forstwirtschaft
hauptberuflich, und 1972 Grundstücke mit rund 6400 Hektor,
deren Besitzer land- oder forstwirtschaftlich nebenbekuflich tätig
waren. Vetsteigert wurden 202 Grundstücke von haupt-
beruflich in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Befißern
mit rund 10 000 Hektor Fläche sowie 171 Grundstücke oon
nebenberuslich Land- oder Forstwirtschaft treibenden Besißern
mit rund 800 Hektor Flächr.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslen Gewinn-
nummern 7. 50a!:

12 445, 135 087, 194 399, 223 507, 223 526, 295133,
0 .

Listen liegen im Geschästslokal zur Einsicht aus.

Bitte bestellen Hie sofort
für Heptemlier 1929 das
�giauislauer Htadttilattti

Der Briefträger sowie das Postamt nehmen und
Bestellnngen entgegen. 

�
= Sängerfest in Neumittelwaldk Sängerfest in der

Grenzstadt Neiimittelwalde, das war am vorigen Sonntag die
Parole von deutscher Seite aiis. Die polnische Antwort war,
daß niemand am Sonntag die Grenze überschreiten durfte. Desto
mächtiger wird das deutsche Lied hinübergeschallt sein in alt-
deutsches Land, das iins vor 10 Jahren entrissen wurde und
das greifbar vor uns lag im Scheine der Sonntagssonnr. Neu-
tiiittelwalde hatte sich zu dem Sängerfeste geschmückt, das; es eine
Lust war und wiederum ein Beweis, wie sehr sich die gesamte
Bevölkerung über dieses Fest freute und an dem Feste Anteil
nahm. Da waren nicht nur Ehrenpfortem Girlanden und Fahnen,
es war nicht nur fast jedes Haus mit festlichem Grün geschmückt,
nein, auch auf den Straßen waren grüne Btrkenbäume aufge-
pflanzt, um den Willkommen der Stadt noch eindrucksvoller zu
machen. Am frühen Morgen brachte ein Sonderziig eine große
Sängerschar nach Neiimitteltvalde die am Bahnhof vom 2. Vor-
sitzenden des Männerchores Nenmittelwalde Sb. Pache in Ver-
tretung des erkrankten ersten Vorsitzenden feierlichst empfangen
wurde. Daiiti gings mit Musik � schon ein recht stattlicher Zug
nach der Stadt. Probe der Massenchöre, Besichtigung der
Sehensrvürdigkeiten füllten nebst einem Reiter-Platz-Konzert den
Vormittag aus. Laufend kamen noch Gauvereine zu Auto an, so
daß in dem sonst so stillen Städtchen ein äußerst reges Leben herrschte.
Der Nachmittag brachte dann einen sehr impofanten Festzug mit
reizenden Festwagen, zwei Miisikkapelleii und überweht von
17 Fahnen, der nach dem Ringe zog, wo ihn Herr Bürger-
meister Jaeschke begrüßte. Er betonte dabei den Anteil des
deutschen Liedes am Aufbau des Vaterlandes und wies auf die
durch die Grenzziehung entstandenen Nöte gerade Neumittelwaldes
hin. Wenn wir, so führte er u. a. aus, nach Norden schaiieti,
so sehen wir blühende deutsche Dörser, die uns genommen
wurden. Wir erwarten den Tag, der kommen muß, an dem
die Ostgrenze revidiert wird. Unsere Pflicht ist es, nicht an der
Zukunft zu verzweifeln, uns zusammenzuschließen und für die
gute Sache zu werben. Er schloß mit einem Hoch aus das Vater-
land und seinen Reichspräsidentem woran sich der gemeinsame
Gesang der dritten Strophe des Deutschlandliedes anfchloß.
Der Gauvorsitzende des Gaues IV SB. Röfch dankte für den fest-
lichen Empfang. Daraus ging der Zug durch die Straßen der
Stadt �- am Kriegerdenkmal unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden vorbei, während ein Kranz niedergelegt
wurde, hinaus nach dem Festplatz angesichts der Landesgrenzr.
Hier hieß SB. Rösch die Erschienenen offizielI im Grenzland
willkommen und wies dabei ganz besonders aiif die Brüder
jenseits der Grenze hin. Mit dem deutschen Sängerschwur ver-
künden wir hier auf der Grenzlandfluy daß wir die urdeutschen
geheiligten Bande, die uns verknüpfen mit der Heimat und dem
Vaterlande mit unseren Liedern wollen hegen und pflegen und
wir erbitten dazu den Segen des Weltenmeisters Die Rede
klang in den gemeinsamen Gesang der 1. unb 2. Strophe des
Deutschlandliedes aus. Herr von KornsNudelsdorf begrüßte die
Festgemeinde namens des Landrats von Neinersdorff und be-
tonte den Wert des deutschen Liedes für unser Volkstum. �
SB. Moh-Breslau überbrachte die Wünsche des schlesischen Sänger-
blindes. Die gesanglichen Darbietungen am Nachmittag waren so-
wohlin Massen-, wie in Einzelchöreii auf beachtlicher Höhe. Zunächst
galt das Gedeiiken Franzel Schubert, dem zu Ehren der Gan
unter Gaiiliedermeister Müller »Die Hhmne«, »Die Nacht«
und »Den Lindenbaum« sang. Dann kam das Bundeslied,
das reizende ,,Heissa, zur Linde . . .«, Mittmanns Schlesier-
lied und zuletzt Keldorfers ,,Deutschland, mein Vaterland«.
Jnzwischeu hatte sich auf dem mit großer Mühe und Liebe vor-
bereitetem Festplatz ein äußerst reges Leben entwickelt. Hier,

nahe am deutschen Grenzsteim hatte sich alles eingefunden, was
Deutsch denkt und fühlt. Die Stunden schwanden nur allzurascf
dahin, die von soviel Sonne durchslutet waren, die Nacht stieg
herauf und mit ihr kam der Abschied. Doch überall fand in
den Abfchiedstvorten der Wunsch Nachklang, bald einmal die
Grenzstadt Neumittelwalde wieder auszusuchen.

Reußendorf Opfer raferider Mo·torr·a«dfahre»ij. Jltwalinsiiinigeni Tempo und in· nicht vorschriftsinaßigen Abstanden
kamen drei Motorradfahrer die Dorfstrafze herausgefahren. Dabeiwurde daZJdreijährige Kind des Vauarbeiters Kreisel!-
mer von einem der Motorräder erfaßt und mit volleHWUcht
zehn Meter weit fortgeschleuderh sodaß es besinnungs-los mit sehr schweren Verletzungen liegen blieb. Die Motorrads
fahrer sind riickfichtslos rneitergefahren.Canginaliersborf. Ein g: o ß e s S d! a_b e n f e u e r« wutete
am Sonnta in Langivaltersvrßtvo das Wirtschaftsgebaude des
Landwirts ubig vollstandig nieberbrannte. Ser Schaden ist
sehr groß und durch Versicherung nicht gedeckt.

Wiiftegiersdors D u r eh E r h ä _n g e n nerübte der 38 Jahre
alte Mineralrvasserfabrikant und Biekverleger August Berges:
Selbstmord. Der Freitod desals Geschaftsmann beliebten Mannesdürfte auf Familienzwistigkeiten zurückzuführen sein. / ·

Bniienhain. Keine Aufteilung des Kreises. Die
vielfachen Gerüchte, wonach _bei Bildung »von GroßsWaldenbutgeinzelne Gemeinden des Kreises Bolkenhain dem Restkreis Wal-denburgnugeführt werden sollten, wurden in der Stadtverord-
nerenverfammiung ernriert. man! einer Mitteilung aus dem
Preußischer Ministerium des Jnnerfxjst aber von einer« Auf-
teiliing es Kreises nichts bekannt und diese Anaeleaens
beit bisher noch nie erörtert worden.

Bad Salzbrunm B·ermißt. Seit vorigen Dienstag ist der
hier wohnhafte Vezirksdirektorjiiobert Both e spurlos ver-schwunden. Da er bei feinem Weggang un  einen kleinen
Geldbetrag bei si ührte, muß· angenommen werben, daß ihmein Unglück ziiges f; ist. Es ist auch mit der Mogliiiskeit eines
Selbstmokdes �au rechnen. Der Vermißte war bei feinem Weg«
gang mit blauem Anzug bekleidet. Zuletzt soll er in·d·er Schmeidi
nißer Gegend gesehen worden �fein. Die polizeilichen Nach«sorschiingen nach seinem Verdleib sind bereits aufgenommenworden. .

mingig. Tod durch einen Hundebiß �- Schwer»hufschlag Der Kafsenassisterit Willi Altmcinn in Reudchen
wurde vor längerer Zeitoon einem Hunde gebissen. Nacht acht
Tagen trakslutvergiftung ein, der er fetzt nach schweremLeiden erlegen ist. � In Domnttz wurde der lssahrige Sohn
des Gutsbesitzers Döhler von einem Pferd so heftig geffhlagen.daß er erheblich verletzt befinnungslos liegen blieb. «

33* 
Es 

Programm der Sthlefisihen Fnntsttindr.
Sonnabend: 16,30: Unterhaltungskonzert aus dem  Saft:

»Goldene Krone«  Leitung: Eharles Nowacks 18,00: Stunde
mit Kriegsbüchern 18,30: zehn Minuten Esperanto. 18,40:
Die Filme der Woche 19,25: Wettervorhersage. 19,25:
Erich Landsberg: ,,Empfindsame Reise ins Salzkammergutc
l9,50: Vom Hundertsten ins Tausendste  Jlse Molzahn,
Dr. Paul Vaginskys 20,15: Abendunterhaltung  buntes
Programm!. 22,00: �tibenbberidte. 22,30�24�00: Tanz«
musilt des FunksJazzoictiesters  Sleitung: Ernst Prade!.

Sonntag: 8,45: Uebeitragung des Glockengeläuts der
Christusliirihr. 9,00: Morgenkonzert 11,00: Katholische
Morgenfeier. 12,00: Fkeireligiöse Feier. 14,00: Zehn
Minuten Kleingärlner. 14,10: Abteilung Welt und Wanderung.
14,35: Schachfunk 15,00: Stunde des Landivirts. 15,25:
�Jiadmittagsunterhaltung, Kinderstunde. 16,00: Musik. 16,30:
Huldigungssahrt zum deutschen Rhein. 17,00: Gartenkonzert.
18,30: Von der Waterkanu 19,25: Wettervorhersagein
19,50: Unser Weltreisekorrespondent berichtet. 20,15: Das
gestörte Konzert. Ein Haydn-Abend. 22,30: Völkerbunds-

konzert. 
isieuefte llachrichten

iDenesitgen des »Namslauer Stadtblattes«!.
Rnndfnnkvorbereitungen sur die Landung des

.,Graf Zeptielin«.
Newyorly 27. August. Nach einer Mitteilung der

Nationalen Rundfunligesellschast sind Vorbereitungen getroffen,
um die Schilderung der Ankunft des «Gras Zeppelin« in
Lakehurft dem ganzen Lande durch Rundsunk zu übermitteln.
Dr. Getreuer, Commander Rosendahh Leutnant Richardson
und andere Passagiere des »Graf Zeppelins« werden über
die einzelnen Phasen des Weltflugs im Rundsunk berichten.
Ansager in Flugzeugen und auf dem Flugfelde werden die
Einzelheiten der Landung schildern. Jn Lakehurst sind bereits
alle Vorbereitungen für die Landung getroffen.

Das Ende des Trinkers.
Bor wenigen Tagen verübte die 27jtihrige Frau Gettrub

Tauber mit ihren zwei- unb einjährigen Kindern in ihrer
Wohnung Selbstmord. Frau Tauber hatte während der
Abwesenheit ihres Mannes, der dem Alkohol stark zuneigte,
die Gashähne geöffnet. Der Mann, der zunächst verschwunden
war, fanb fid am Sienstag wieder in der Wohnung ein.
Er nahm sich die Tat seiner Frau so zu Herzen, daß ei· sich
aus dem Fenster der im 4. Stockwerk gelegenen Wohnung
auf den Hof hinabstürzte. Er starb bald an den erlittenen
Verletzungen.

Ein gutes Mitte! liei strehlen, Hautaitsftlilägen
Flechtem ganz besonders die überaus lästige Schuppenflechte iPsoriasis! unb Sartfledte, finb gar arge unb läftige Uebel, denn sie

oetunstalten nicht nur die Haut, sondern schmerzen, jucken, schup en,brennen und nässen oft auch Jganz erheblich und andauernd. Außer emd sie meist hartnäckiger atur, und nicht selten sind sie von derlege bis zum Grabe der treue Begleiter des Menschen. Man Lollte
deshalb nie den Weg zum Arzt cheuen, denn gebe Flechte ist an ers,und jede Haut verlangt eine indiv duelle Behand nng. Jn vie en Fällen

Bei  Cpezlalarzt Dr. und. Wochen.
hat sich nach meinen Erfahrungen folgendes Verfahren gut bewährt:Man nehme ein Stück ucker�s atent-Medizinal-Seise«, reibe
mit der Hand oder noch be ser mit einer naf en Vürste, einem nassen
Pinsel und dergleichen mlig ichst viel dicken chaum, läßt ihn eventl.noch einige Zeit stehen bis er so dick ift wie Brei, Salbe oder Sirup,und trägt ihn dann leidt, ohne zu re den, auf die zu behandelndenHa teilen aus. Am beten geschieht das Austragen des Abends, damit
der chauni genügend eit hat, auf der Haut einzutrocknen und die

Nacht uber»liegen bleiben kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas
Wasser, spult ihn dann Ieidt ab unb trocknet hierauf bie aut� ohnezu reiben oder zu frottieren, san mit einein we en Sud .
�tadger _ftets die Haut mit »Zuckoo -Ereme« die e enso w�3u er s Patent-Medizinal-Seife« in eder othelie, Drogeri
und arfiimerie zu aben ist, nadbehanbeln. iefe Prozedur wiederholteman o lange, bis esserung erfolgt.

lief«
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F Der Karlslmder Turnierstand vor der letzten Runde.IAtn «onntag wurden in Karlsbad die Hangepark U et·
ledigt.. Der Tnrnierstand vor der letzten Runde ist olgenisder: Niemzowitfckh Spielmann 14, Capablanea 1c3,5, Rubin-sftein 13, Bogoljubom Same, Vidmary Becker 11, Grün«
zseld 10,5, Maroczi, Mattisom Colle, Tartakowey Garne},kscrehbal 9,5, Johner, Sämisch 9, Max-shall- Ystes SO-stbilg 7,5, Thomas 5,5, Fräulein Menschxl 3. Am Vortage
I! am es zu dem lange erwarteten Entsrheidungskampf Capo-

Zeitsolge

ehrsporttag
der Kreisgrunne Namslau des Stahlheln Band der Frontsoldaten UNDER« �- JWM
in der Grenzimmeradschaft ll in Lorzendocf an l. September 1929. Veto-Itzt, Patinoeyle

ä as ro
zu Original-Fabrikpreisen

� Der

"l5lanea�Spielrnann. Spielmann le te eine ße SBche°c�
heit an den Ia und konnte seinen gner na sgannendeut
Endspiel im Z. . Zuge zur Aufgabe zwingen. Dieses Spiesbedeutet für Spielmann einen sehr wichtigen Punkt und norh
mehr einen sehr großen moralischen Steg.

Biltoria-Jttbilcinmstttrniek.
Admirastsien überlegener Sieger.

C! Der Berliner Fußbalslklub Viktoria 89 Veranstal-
tete aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens eiikxsubiläumkturniey das entsprechend des hohen

81/4 Uhr: Antketen sämtliche: Oktggruppem
83/. � Abmatsch zum FeldgottesdienstEhrentages einen

eskjkexgkxkkggs Iexxxspsxgsens wiss-gis. nie. eng: g . Japans-speise. �w?�greilelostusiägrreåclåxezu»ll;eetzdens abgr man übterläsxs benmti�regttern, Anschließend Vetpfllchtung neuer Mitglieder.
weis, daß dåsk Ynkksuretfkxk FFUeYeiSsTZYIgeFY eksksYkichtkkn b3�; 101/2 » Asstsetev der Wettlmmpfgtuvpen zum Geuppengepacrmakich über -der Jubtlar wird durch den guten Sport, der hier »ge- 15km unb anschließendem Wutflteulenwelltvurs und zum ßelönbe:III«FFZZETTZItYlFFesfrkxfeiidigztsnsteFIislicZTkieneFYZickTEFiFLZZZ mdsphw ab« 22 km�
leider schon etwas verrohten Spilels. 12 «, Giienausgabe. Germa�ia&#39;Dr°9eri°-

Aus den»Vorspielen hatten w; Admira-Wien durch 14 Rum H, l [b b k l · ,- ZMS M, d D· C» d »« - _ zn e er egung am He en en ma, Anspraehe des stello. Gan· F;lockt? seinen efeiäau�fpr, Tiger deä Bersizrigs Ltllexisxck igsxstrksä « flthreks und Bevollmächtigten des Landesoerbandez Borbeimarsch s
Les; gtetxfgskdtåktæskiidrtttsifeqsgkxjggståkär Dieser endete nach der Ortsgruppen und Botbeifahrt der Kreisltraftfahrstaffel Sonnabend» den II· Angnsi 1929

Viktoria hatte etwas Pech mit «den Durchbrüchem 15 « Pech« b� mm9� Wettkämplk « vorm&#39; l0 Uhr
g: di; rsjstvcczliåtkschafä zudutskgeregt spilelcåe Lskäußcszrdcixz leisten;  :Hruppenläindernislr:uf, clåetgiischte SttassehbBereitschastsiibung, Tau: �mm� im ZUUIUUF NMUSICNr o � er er ä e vor-ji i e nfrar ei tni &#39;dem Erfolge, daß der Ball nicht idntgNetz landemäottnte Doch z eben Un gymnqst m� e nagen um! M JUngstahlhelmJ
ehrenvoll zu unterliegen ist auch eines Lobes wert. _ 18 � G�enausgabe. - mit Lam e

Mit großer Energie erfocht sich Hertha B.S.C.« den Anschließend gymnastlsche llebungen, Bolltslilnze und Tanz. .. p�B. Platz 1m Kampf mit den Brut-ern. Ver dem Resultat Schub  d E k t . 050 Mk Vssemls MSIFIVMMV V!kstSkCEkl-von am· 7ur·1oert1ng Ioeetnermannsazaft zahm auf beiden ZU e� UU Ü�? C« M 1° O s Vllllslkclllllllgsslcllc
Seite« em Etgentvr Mit� Parltplätze für Räder und Krastfahrzeuge sind vorhanden. M5 äuuamß mumglw

Weitere Spiselergcbtrissa
erwazeikemcksirkzlellsctkitfsgken äägäiä�ä�äe�fä�?t°3b1°23xe3%&#39;�°?fi?� f d" Bävilktlten Iäx m 9kg: u� �unb L o r z ein d o rs wird ein Pendelverltehr Neue
Polizei Ehemnitz ubierWacker Chemnitz und Chemmtzer BE. CU re S! U e � M! » tk ·über Teutvttta Chemmtzs a! Zwei Schnellastwagen �e 18 Personen! um 6 Uhr, 7 Uhr und 8 Uhr oot- «

DE« FUßbktllsVekbaUdsspkeke 5� ©�{��°��"*79&#39;��� 517°C?� mittags, um 12 Uhr und 1 Uhr narhmittagz zur übrigen Zeit nach Bedarf,
edstxtkchztssüksxwskxkgs .I;s«gdssp«zs dg..ssdszszdt..gssssis sog: disssiisspid  sei» Fu» Mo m. wes« einnehmen.
Sportfreunde und SVg,- 05 spielten unentschieden 1:1« b! Ein Postkkaftwagen um 71X2 Uhr und 81X211hk vormittags, um 12 Uhr. und F ntz Mehgn
MAX-J�- szSsslltssttcheRaxkictsesäand begannen in de» B« 1 Uhr nachmittags vom Pietzonltaplatz aus. Hin- und Nürltfahct1,20 VIII.M 0¬ U n O « ..kirren Rhein und Weftfalen die Punktspieltazunx Teil im: Die Nucksahtt erfolgt mit den beiden Schnellastwagen von Lotzendokf SUCH« DZFUL tSfPkEMbEkunerwarteten Ergebmssem So wurde der tjotjahrige Meister von 6 Um; nachmjxkqgg ab Ugch Vkdqkß mit dem Ppskkkqskwqgen �o� 10 Un; M Cf cS
Füldsspsmdssikilktdbst set»sgxediggixdzdsrgsgsslssxn «nenne ab am Dei-gis� -a-eeeena-. ·:-«z�-seltlsclzxaxlfstsgtliiel xtreenntets Fich Schalle 04 � National Fiairo ··
�"9" I« e« « - » . Die gesamte Einwohnerschaft von Stadt und Kreis Namslau ist auf A» b t j». » · - d· «; db ge ote mt Pers untermit åzkkkItkiktåkkkxKYPYYCTFNFLTTHFFHIHJ;?ZH»;;F.??;?;; das hekztichsie eingeladen. H.128 an die Gkschdsksiiead
If mit 1:2 eine Sensattom Dagegen siegte Sxgkzzutth r·.3 bes Stcldtbltmes.er C reuth. Jn Wurttemberg schlug- ,3ierman1a-F« Bat! »»ssxötzsssssn dsg VfVxStuttsxsst M� DIE! Es! wrnvpe es«  I Suchebuldu.1.8eptcmbert929:Rielte Saarwaarbrucken 9.0 gegen en �m;lle übrigen Ergebnisse entsprachen den ErtvftXttkiizaierxxiljalvenz· chinnesp M« eine �mm�. ·· , St b - d Kii -7000 neuestem next-E See ». txt« .I.««2«...».T.T

PVVVUMUUEIVUUUCD haben allein im Jahre mgasschkiktsicn mit chkochbettvftvksfev somit:Anrtliche Rotierungen der an der Breslau: Produttendörd ° «
vom 27. August 1929 Bezahlter: Preise in Reichgrnard bei sofortige«
Bezahlung  nur sür artosseln gilt der Erzeuaerpreigl lrachtsretBreslau in vollen Veranstaltungen. Tendenz:  Betrezbe: Ruhr er. �-
Für Braugerste fehlen Kaufen Preise ntcht zu ermitteln. �- n ülsen-frlich : Rttzlztgh.·� Rauhfutten Ruhm. �- Futtermrttelx Geschaftslosu 1g.

1. Oktober: einen Futtersmann
« und Stallmädchety auch mit·

s Kind, einen Achervogt 2. 1. 30,.
i . d ld. Aar s�empfohlen AuchSiesolltendlesenvölllg im" w!! u« « «

Kutscher, LohngcgrtnersFamiliew. . unschädlichen Sohnenleatfeestfnken Und Ltlvdmüd en.Stillst: tixsietriikxksmnskuuykuziytoa ex; . &#39; Thomas Stamm«
�;.,;.,� IV�  091173155�!-Ütelienvetmütlfl�19,1o 19.2o t tsf : · O« ««17,00 17,03 se rßchzuhabenm� PetersPaulsträ Teleph.280.

. . . . . �.: �.�� Gustav« Wende-ich, Hamsltau.
Akt im; �!�.  . .|17�8o «« - e . Benanntmachungen

« «, X  Gesrhiiststxtk Xehlnngen
, . ·s-«-,  «lm um oon M! de: Preis ,  GllSt�V   . Möbeltranslm�

« «  Namslau  � F°m9P"°°"°" 17 Kanfgesnche

« StadtDark-Restaurant I« ������-����--s  8:s;rt3s!:gs-«.-i.--&#39; Z«   _ «« ««   e é übärhauptitizlkttzeiåen bjedänArt. » e - eGroßkesut �hängt!  öbetansporte per Auto- und Bahnmöbelwagen. HY«�«Y"FYFETJJ"ZE"rE«"YZ· z Lasiauto für Transporte aller Art. �Nnmslnnttr Stadtblatt"
  Personenmietsauto  Limousine für 6 Personen!. mamslau. Kirchstraße l8.

ssss sessss»sx.sxg.k..sk..s.issx.xss.sg seit» cansschule �öprner n D»
mtoutag, den 2. September lgzfhgnm 8 Uhr abeuhg Unser neuer Herbstzirlrel in Namglau und Umgegend für Anfänger» in

m� DIE-«« HEFT«2T:«"E«YZFFIZT"TF«ZZFHZT«Ft«T-2JZTHII-T""ZI"YF"TLFZHEZTFIXEFFE e r äim �Braustühel� Namslau. i� 9 D· t Ildmgangzssfoxismentbegitxtt 20 m! »,-:�-� � -� � , -.� tens ag, en . ep em er, r

A... v "M- zu� q im HoteUGoldene KroneC Weitere Anmeldungen werden dortselbst   a a t e n  a r f tentgegen genommen.» F I y  a U l T Honorar mäßig, Teilzahlung
I · · b; _ findet am
, bestes Verttlgungsmtttel VWVIIU VIII-»Ist«-
i V-i2-�gd«..-». &#39; -" i« &#39; "t" " Sauerrahm, den 31.August, 10 Uhr vormittags

zzs«zs«z»zs;sjkg,szj,s,gskkkzkkgzk c U! im Spore! »Gründe Krone: Stamme cis»-gegen

Fliegen, Smwal-�en,Af�isenJf�otteihwanzen. · Wohnung in bester Leute, Nähe �Egg�g�; �;{{t����g�{f�g�°��?��2}�°  Alle Saatgutinteressenten werde« gebeten, ihren Bedarf
um� Mzartm� Ring, Miete sit: alles 75 Mir. mitdesitzekin Links dekauuien km- tm See-grund- am Saaten-tratst in Name-lau zu kaufen.

� _ 3. i . t b ü chtcid �ftr b: nbler, die nicht anstreben, bezahlen sit: den Besuch�t Oscar �Hetze, Germanien-Drogerie. I dessen;  dieses-Es« Eis;    si-i«i«-.i-.

-4-«- 
v w»...
vvvv
v �v

ermö n du d!
  »«  eitzsixrxkxsetdkknnsnsgxk  Laute. Kreisvereiu Diensten.




